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Unter König Friedrich dem Grogen fühtlen fasl alle von ihm neu
errichteten Infanlerie-Regimenter die Beze-ichnung FÜsi I iere, die
an ihrer eigenlümlichen Hütze zu e)" kennen uraren - Mit dem
Regierungsantritt Könis Friedrich tlilhelm IL entsLanden 7787 aua
den bisherigen 3 Regim6ntern lej.chter Infanterie, den "stehenden"
crenadier*Bata.ilIonen und ausgesuchten Teilen der Garnisonlruppen
als eine neue Ieichte Infanlerie 20 BaLaiI-Ione der "grünen"
Füsiliere. Jedes Balaillon wurde nach seinem chef bezeichnet Llnd
besland aus 4 Kompani€n. Di.e in den zei|genössischen schriflen
genännten Stammnummern stimrien Ieid€r nicht immei überein ' Als
leichLe Infanl,erie führlen die Fr,.isiliere keine Fahnen. Im Jahre
1795 kam ein r^Jeileres EataiIlon hinzu, 1799 dann die restlichen 3,
sodaß es insgesamL 24 BaLailj.one gab. MiL defir lahre 1789 t{urden
die BaLaillone eigenen Füsilier-Brigaden zugeleilt, zuerst waren
es 6, ab 1797 bis 1799 dann 9 und schlieBLich nur noch 8, iede
Anderung verbLlnden mit einer UmLlniformierung.

Der Grund. weshalb in diesem tJer-k die Füsiliere an lelzLer sLelle
behandell werden, liegL darin, daB es gerade für sie ej.ne sehr
guLe Arbeit 9ibL, die vielen bekannt, und auch hier a1s

Füsi1

hauptsächliche cruncJ-lage dient, 5ie srammt vom AltmeisLer

eet-e1

constantin Kling und trä9t den Titel: ceschichle der Bekleidung,
BeuJaffnung und AusrüsLung des KönigIich PreuBischen Heeres, Teil
1II, L,Jeimar 19!2, als Reprinl beim LTR-Verlag ,Buchholz-sprölze
1992 .

Das Hauptbekleidungsstück der Füsiliere war der grüne Rock im
üblichen Infanter-ieschnitt. seine schöße hallen aIs Futter grünen
Boy und wurden aufgeschlagen geLragen, der Kragen 'fliegend". Dazu
gehörlen brandenbur-gische Armelaufschläge und Dragoner in
Abzeichenfarbe. zw-ischen 1797 und 1799 gab es nach dem Vorech-ias
des obersten v - Pelel eine kurze Jacke im schn.ill des
Kavalleriekoletts, bei der die schöBe mit einem sLr6ifen j.n
Abzeichenfar-be besetzt waren- Die Rabatten konnLen auf der Brust
ganz zugehakl L.J€rden, waren aber doch noch überzuknöpfen. Danach
kam t,Jieder der Rock im Infanterieschnitt mit fesLgenähten
Rabat,len, die zugehakt l,]urden. Jedoch i"Jurden an den Röcken ab
1797 die hinteren Schöße nicht mehr aufgeschlagen, d.ie vorderen
besaBen e.ine TLrcheinfassung in Abzeichenfarbe.

8is zum Jdhye 7797 trug'man wie die Infanl:erie Deiße, im sommer
ueiBleinene Kniehosen miL langen Gamaschen. Dann wurden
enganliegende, bis an d-ie KnöcheIn reichende grüne Tuchhosen
bestimßrL, an deren äugeren Hosennählen abzeichenfatbene
TLrchslreifen kamen, Im sommer gab es grau-Ieinene oder gar blau*
weiB gestreifle Hosen. ad 1799 l'Jaref die Hosen !'J j eder l^leig,
re!chten aber nun bis zu den Knöcheln- Dazu gehörten kurze
Gamaschen. Ab 1eo5 uurden zusäLzlich Überhosen angeschafft' Die
,,teslen uat-en bis 1797 lrei8, sPäLer aber nicht mehr zu sehen. Die
Halsbinden hatlen 6ei'tiarze Farbe, ab 7799 einen l^ieigen
Bincienslrich. Eine Aus.ahte r'_ichi'e das BataiLLon v'Pelet (Nr,14),
3as i,-.1:_c. AKo vcrä 15.i-:: i794 se:ne in Feldzus gelragenen r-o|en
3i i'.er 5e.:91t.



Als Kopfbedeckung diente das Kasketl, dessen Krempe mil $eißer
Borte eingofaBt |,Jar und an dessen VordelseiLe ein metallener
"fliesender" Adler sag. Bi". 1797 hatte iedes Eatai.LLon einen
anderen Hutpuschel. Dann !.JLlrden die KremPen mit schBarz6u Band
eingefaßt, alle Puschel schl,Jarz und nur noch die vorderg Krempe
aufgeschlagen getragen, Bereils 1799 gab es wieder die alten
Kasketts. Die HutpLrsc he I far be l'ichLele sich nLrn nach der SteIIung
des Bataillons in det Brigade: uJei8, selb oder rot' flit dem 24.
August L8o1 l,Jurde d.ie E.inführung des noch als "Hul" genannten
Tschakos befohlen, B€i ihm lebten die Puscheln als "Rose" in
gleicher- Eigenschaft weiler. Offiziere behielten ihren dreieck-igerl
HLlt.

Die Unterscheidung der Bataillone geschah durch die Abzeichenfarbe
von Kragen, Rabatlen, Armelaufschlägen und Dragoner , durch die
Farbe des Knopfmet.alls sor.rie bis 1797 auch durch die Hulpuschel-
zunächst be6aßen .je 2 Balaillone gleiche Farbe docfi verschiedenes
Knopfmetall. Dann erhielten zur ganz grühen Uniform d-ie Brigaden
gleichfarbene Abzeichen und Knöpfe: bei deli l.Bataillor Kragen,
Rabalten, ALrfschläge farbig; dem 2. nur die RabaLten, sonst aber
grün; dem 3- Kragen und Aufschläge farbis, die Räbatte grün' 1799./
18oo bekamen dann je 2 Brigaden gleichfarbene Abzeichen an Kragen,
Rabalten und Ar-melaufschlägen, doch unterschiedliches Knopfmelall.
Hutpuschel./Rose wa)-en, uJie bereils eruJähnL, uJeiß, gelb oder rot'

zur Ausrüslung gohörte bis 1797 !,eißes Lederzeug hiie bei der
Infanlerie. Dann tiurde es endgüILig schwarz und zunächsl
kreuzweise über die schLtlLer ( en bandoliere ) getragen. Ab 1799
kehrte man zur allen T)-ageuJeise miL dem KopFel um den Leib zurück.
Die PatronenLasche Har slets schuJatz und ohne Blech. Tornister,
Brolbeute-L und andere Slücke glichen denen der InfanLerie-
L\ienn auch die ceuJehre denen cJer Infanterie im lesentlichen
enlsprachen, erlauble di.e stärkere senkung der schäftung besseaes
zielen und die Läufe !,Jaren elwas kürzer. Uhteroffiziere und
schützen führten gezogene GeuJehre, letztere seil 179o zum besseren
zielen einen krückenförmigen SLock aIs AufIage. Das Seitengetlehr
war ein neugeschaffenes Faschinenmes$er mil gerader Rückenklinge,
da)-an die Troddel in Kompaniefarbe: bis 1796 die Leibkompanie
l.,eiß, sonst verschied€n, dann |,Jeiß für die Leibkompanie,
dunkelgrün, orange r.rnd violett für die übrigen, wobei die
Reihenfolge nach dem Dienstalter des jeweiligen chefs u.,echselte.

Jede Kompanie besaß 10 schützen mit gezogenem Gehehr, ab 2L,7 .7aa6
L,Jurden 22 angestrebt, abeJ_ nicht erreichl. Sie Naren am Hutpuschel
soHie Troddel der Unteroffiziere kennLlich und zuJischen 7797 und
1799 an schwarz'grün geLreiften Hlrlbusch. 

^b 
7796 sollte iede

Koirpanie im Kriegsfall 2 zimmer.Leute haben, die dann Lederschurz
und Axt trugen, Bataillonsgeschütze (Dreipfünde)-) gab es nur im
Rheinfeldzus. Sie uurden von Kanonieren bedient, a1s Handlanger
r.Jaren aber Füsi I iere abgestellL-
Die Unleroffiziere frlhrten gezogene BaioneltgeL.Jehre und statt der
grogen Patronentasche ej.ne kleinere Karlusche vor dem Leib. Daher
brauchten sie keinen Dragoner. Sie !^raren an den Tressen um
Armelauf- und- umschlag , der Unteroffiziertroddel soL4-ie am Hut
kenntlich. Dieser haLle bis 7797 eine -fresseneinfassung und
Unteroffizierpuschel , dann bls 7799 keine Einfassung aber einen
grünen, oben schwarzen Busch, um dann wieder die vorige Form zu
erhalten- Auch der neu ej.ngefühi'le Tschako zeigt-e ober ei.ne
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Tresseneinfassung sor"Jie dj.e Rose jn schuJarz-weiß. Na!ür-lich lrugen
Unteroffiziere auch sLulphandschuhe und stock. Die Feldwebel
zeiglen sich ui-ie Unteroffiziere, legten abei ab f7e9 das
offizierpoiLepee äm Faschinenmesser an'

Jede Kompah.ie besaB 2 Hol'nislen und einen Tambour-. AIs Abzeichen
diente das mit Borlen besetzte schL^JalbennesL, in der Regel grün,
nur bei f'lr .2 bis 7797 l'osenrot. Die Bortenmusler hraren
verschieden, sie glichen sich nur bei Nr "6 und 12. Von den
Bat.aillonen N)'.21 bis 24 sind sie aber- nichl bokannt' Bei einigen
Bataillonen, vor aIlem, ,lenn sie aus früheren Grenadier-
Ba|aiLlonen hervorgegangen Naren, gab es bis 1797 reicheren Besatz

afders bei 13 und 14 ). Der Bataillonstambour tr-u9 zLr diesen
Abzeichen zusätzlich Hutpusche.l und lrodciel der Unter-offiziere.
Die trommelreifen waren l.iahrscheinlich vel-schieden 9ebändert, die
Trommelbandoliere noch bis !797 ueiß und an den Rändern mil Borte
besetzt. Die HornisLen führten l.ialdhorner- oder F1ü9eIhörner, auch
"Ha.lbmonde" gonannL, die an roLiuchlenen Riemen hingen.

Die offiz.iere irugen im Dienst. nur die schärpe, keinen Ringkragerr
und kein sponbon, Ihr Rock in üblichem SchniLt mi\t aufgeschlagenen
schögen hatte dunkelgrünenee Fuiter 6owio dunkelgrüne, karmesinene
oder schwarze Abzeichen von samt' ZuJischen 1797 ünd 1799 sollten
sie im Dienst die Jacke wie die I'lannschaft i)-agen uncl die 5chärpe
überschnallen. Doch durfLen außer Dienst die allen Röcke uJeiLer
genutzt. werden, Danach fieten die Jacke und der dunkelgrüne
Abzeichensamt forl. Der SchnitL des Rockes wuide frackartiger und
das Futter rot. Die Schär-pe sollle nun stets übel-geknöpfL bleiben'
1806 hatLen aLrch offiziere den Rock über-zuköpfen, ,!enn es die
l.lannschaft taL- Im Diensl lraren zwischen 1797 Jnd 1799 grüne Ho$en
üblich und d.i.e Uberhosen generell grün, Ab 1ao6 gab es s-ie auch in
g].auer Farbe- Der Überl'ock jm schnill der' Infänterie Qaf grün.
Ihr dreieck.iger Hut besaß keine Tresseneinfassung aber einen
Federbu6ch. Links vorn saß die sch(,Ja)'ze Kokarde, gehallen von
einer Agr-affe und Knopf. Diese "Füsilieragraffe" halte als
besonderes Abzeichen einen daraLlf angeb)"achten kleinen Adler,
ZHiBchen L797 ünd 1799 sollte im Diensl der l''lannschaf tshLll mit
offizlerabze-ichen aber 9r'ünem, unlen schr4arzem Fedel-bLlsch angelegt
hrerden, jedoch außer Diensl llleiterhin der alte HuL' Danach Lrar
nur noch der alte Hul üblich. A15 tlaffe Lrugen die offiziere bis
1797 den üblichen offizierdegen, danach stets den lvtrischen
Ie.ichten säbel" Dieser Rurde zunächst bis 1799 am Bandolier über
die schulter- getragen, epäLer nach Art der llusären. Generale
legten bis 7797 dle blaue A)"meeuniform mit plumage am Hut an, dann
erst die gr-üne mit den Abzeichen ihr-er Brigade. Ab 1803 Har dann

blau

d^ Rock ( N-. 5, 6, e, 9, 1O , 12, weniger reich bei 1 und 2 ,

die allgemeine ceneralsuniform tn üblich.
BataillonscuarLiermeister und BataillonschiJ'ur-g im Unterslab
lyugen bis 1798 grüne Röcke und tJesle, abe]' scht,ra)-ze Hosen.
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Dre preußische Arhee 1787 l806/7 Dre In fer:e.:-

Chefs: 178 7 von Langelair
1789 von schencke
l79l von wedel
1800 von carlowltz
l806 von Keyserlingk

ab B-4.1791 zur I . MaAdeburgischen BriSade
ab 1796 zur Kurmärk;s^hen BriEade
ab l80l zur l4a8deburSis^hen BriSäde

Füsilieradler (l/2 croße)
n - C. KIing

FÜSILIER-BATAILLON VON KTCSERLItrCK (}TT. 1)
errictrtet am 1.6.1787 aüs 4(P.
des Rgrs. Leipziger ( Nr,3)

carnisonen:
1787 Ealte
1797 bei Ansbach,1797 bei uinden
1803 Munster, 1804 Hildeshein

Uf lz.

Tambou r, Horn i s L 1787

Eüsili€r-Faschinennesser
(M 1:5 )

Bo rte

1797198 r 799-r806



Die preu6ische 
^roee 

178/ I806/7 Die Infanle.re

FÜSILIBR-BATAILLoN vON BILA (NT.2 )
errichtet in Ea1le aus 2 Kp. des III. Bt1, TR 3 und
2 Kp. des t.-Stehenden Grenadier-Bataillors

1794 von Bi1ä

carnisonen: 1787 Ha1le,1796 bei Ansbach,1797 bei
l,linden,1803 Paderborn, 1804 Burs
1791 zur 1 .l,laadeburgi schen Briaade
1797 zur Kunnärkischen Brigade
seit 1802 zur l,lagdeburgischen Brigade

Uffz.

Tanbour, Hornis t L 787
Schralbennest bis 1797

1787

't797 /98 1799 1806
(fls

Füsilier 1792

2".*



Die prcI]ßische Armee 1787 l806/7 Die lnfanterio

rüS ILIER-BATAILLoN VoN wAcKENITz (NT.3)
errichtet an 1.6-1787 aus 4 Kp.
des carnison-Rgts -v-Bose {Nr. r)
carnisonen:
178 7 Rössel
1796 Byälystock

chefs: 1787 von Thil.e
r795 von Ti1ly
1797 von l,Iackenitz

ab 8.4.I7ot 7ur 0sLpreußis.hen BriSäde
L7 -11.1797 zur 1.0stpreußischen Briaade

Tambour, Horn is t 1787

Frtsilier feldnäßig
1792

tl9t /9a I t-,49-Lgt)6

>-



Die preußische Armee 1787 1806/7

FÜS T LT ER-BATA]LLON VON GREIFFENBERG (NT.4)
errichtet an 1.6-1787 aus leichten
Infanterie-Rgt .v - Arnalr 1d und 2 Kp
des Garnison-Rgts.Nr.2

178 7 Bromberg,1798 Inowracs 1a", Pakors
1792 Bronberg,1796 woklaveck

--58EE:=E

llflz-

t187 Tambour, Ho rni s t t787

Die Infaaterie

Chefs: 178 7 von Lieberoth
1794 won creiffenberg

ab 8,4.r79r zu! westpleußischen Brigade
17 -11-1797 zur 2.warschauer Brigade

.a1t9
U[teroffizier 1192

rl91l98 1799- 1806


